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STADT KITZINGEN 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

NIEDERSCHRIFT ÜBER DIE ÖFFENTLICHE 
BÜRGERVERSAMMLUNG FÜR DEN STADTTEIL ETWASHAUSEN 

AM 04.12.2017 

 

 
Sitzungsdatum: Montag, den 04.12.2017 
Beginn: 19:00 Uhr 
Ende 20:00 Uhr 
Ort: Fehrer-Kantine 

 

 
Anwesend: 
 Vorsitzender   

 Oberbürgermeister Siegfried Müller  

 KIK-Stadtratsfraktion   

 Stadtrat Thomas Steinruck  

 BP-Stadtratsgruppe   

 Stadtrat Uwe Hartmann  

 Schriftführer   

 Verwaltungsfachwirt Herbert Müller  

 Berichterstatter   

 Bauingenieur Oliver Graumann  

 
 
Oberbürgermeister Müller begrüßt die anwesenden Bürgerinnen und Bürger aus Etwashau-
sen und freut sich über das zahlreiche Erscheinen. Ebenso heißt er die Stadträte willkom-
men.  
 
 
1. Sachstandsinformation zum Straßenzustand Schwarzacher Straße (Pflaster-

schäden) 
  

Bauamtsleiter Graumann verweist auf die Pflasterschäden in der Schwarzacher 
Straße und verweist dabei auf die einzelnen Bereiche, wo dies der Fall ist. Beim Be-
fahren und Begehen habe es der eine oder andere Bürger bereits gemerkt, dass 
Steine lose sind und bei Regenereignissen aufgeschwemmt werden. Der Bauhof 
habe dies so gut es geht in der Vergangenheit behoben, was jedoch keine dauerhaf-
te Lösung sei.  
 
Hintergrund dieser Schäden ist die Art und Weise des Verlegens sowie die Beschaf-
fenheit des Unterbaus (Schotterschicht, Asphalt-Drainageschicht, Splitt), was seiner-
zeit (2005) dem Stand der Technik entsprach. Durch die Benutzung der Straße bzw. 
durch starke Regenereignisse ist der Sand in den Fugen auf die Asphalt-
Drainageschicht geraten, die dann vergleichbar eines Siebes verstopft wurde. Der 
Regen kann nun nicht mehr versickern und die Steine werden aufgeschwemmt.  
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Die Verwaltung möchte für das Jahr 2018 zunächst im Bereich der Wirtschaft „Wall-
fisch“ mit dem Austausch des Unterbaus beginnen, wofür die Straße für einen kurzen 
Zeitraum gesperrt werden müsse. Es handelt sich dabei um eine Maßnahme des 
Unterhaltes, die kostenmäßig nicht umgelegt werde.  
 
Die Stadt Kitzingen habe hierbei keinerlei Regressansprüche, nachdem sie selbst 
nicht Bauherr war (Maßnahme der Direktion für ländliche Entwicklung) und diese 
Verlegeart seinerzeit dem Stand der Technik entsprach.  
 
Eine Dame verweist auf die Einfahrt in die Flugplatzstraße, wo die Schäden ebenfalls 
in dieser Form vorliegen.  
Bauamtsleiter Graumann bestätigt dies und erklärt, dass nach der Referenzmaß-
nahme am Wallfisch, auch der Unterbau bei den übrigen Pflasterflächen in der Stra-
ße erneuert werden sollen.  
 
Herr Conrad ist der Auffassung, dass diese Flächen sinnvollerweise komplett asphal-
tiert werden sollten. 
 
Oberbürgermeister Müller lehnt dies ab und verweist auf die seinerzeitige Diskussion. 
Seiner Auffassung nach habe sich diese Gestaltung bewährt.  
 
Bauamtsleiter Graumann ist ebenfalls der Auffassung, dass die Art und Weise der 
Gestaltung in einer städtebaulich guten Qualität erfolgte und auch er eine komplette 
Asphaltierung ablehne. 
 
 
 

2. Sachstandsinformation zur Verkehrszählung an der Gemeindeverbindungs-
straße Kitzingen- Albertshofen- Mainsondheim 

  
Bauamtsleiter Graumann verweist auf den Sanierungsbedarf der Gemeindeverbin-
dungsstraße Kitzingen – Albertshofen – Mainsondheim sowie auf die unterschiedli-
chen Zuständigkeiten der einzelnen Kommunen für die Straße. Ziel sei es, die Straße 
zu sanieren. Hierbei stellt sich die Frage, wer die Kosten für die Sanierung trage. 
Neben den Eigentumsverhältnissen sei auch die Frage entscheidend, wer die Straße 
im Einzelnen nutze, weshalb jüngst eine Verkehrszählung durchgeführt wurde. Im 
Ergebnis wird die Straße weniger von den Kitzingern als von den übrigen beiden 
Kommunen genutzt. Bauherr der Maßnahme soll die Stadt Kitzingen sein. Als nächs-
tes werde man sich mit den weiteren Partnern zusammensetzen, um zu einer Lösung 
der Finanzierungsfrage zu kommen. Außerdem erfolgt eine Abstimmung mit dem 
Fördergeber. Er verweist auch auf den bestehenden Beschluss der Stadt Kitzingen 
hinsichtlich des Radweges nach Albertshofen. Hierzu gebe es jedoch eine anderslau-
tende Auffassung seitens der Gemeinde Albertshofen.  
 
Oberbürgermeister Müller ergänzt, dass bei derartigen Fällen die Kostenbeteiligung 
nach dem Bayerischen Straßen- und Wegegesetz klar geregelt sei und die Stadt 
Kitzingen nur insofern handeln werde. Ihm sei wichtig, diese Information zu geben, 
nachdem diese Thematik in den übrigen Kommunen auch anders kommuniziert wer-
de.  
 
Herr Conrad verweist in diesem Zusammenhang auf den notwendigen Radweg zwi-
schen Heinrich-Huppmann-Straße und Dreistock.  
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Oberbürgermeister Müller stellt dar, dass für die Schaffung eines Geh- und Radwe-
ges ein Komplettausbau notwendig werden würde und mit Blick auf das Kostenvolu-
men die Maßnahmen zunächst keine hohe Priorität habe. 
Auf die Frage von Herrn Conrad, ob zumindest ein Schutzstreifen installiert werden 
könnte, verweist Bauamtsleiter Graumann auf die dafür notwendigen Mindestbreiten, 
die gegenwärtig nicht vorhanden seien.  
 
Zu diesem Tagesordnungspunkt liegen keine weiteren Fragen vor.  
 
Die Information wird zur Kenntnis genommen.  
 
 
 

3. Angelegenheiten der Bürgerinnen und Bürger aus Etwashausen 
  

Herr Heine verweist mit Blick auf die Information hinsichtlich der Gemeindeverbin-
dungsstraße auf den bestehenden Weg zwischen Kitzingen und Albertshofen im Be-
reich des Trimm-Dich-Pfades, der nur für Fahrräder freigegeben werden müsste, um 
einen Fahrradweg nach Albertshofen zu erhalten.  
Oberbürgermeister Müller gibt zu bedenken, dass dieser Weg dann auch entspre-
chend hergerichtet werden müsse und wahrscheinlich mit Blick auf die Nutzung als 
Trimm-Dich-Pfad nicht freigegeben werden durfte.  
 
 
Frau Lauck verweist auf die Parksituation in der Flugplatzstraße, die sich aufgrund 
der Bautätigkeit in diesem Bereich noch verschärft habe, nachdem die Eigentümer 
ihre KFZ´s in aller Regel in den öffentlichen Raum stellen. Schwierig sei die Situation 
vor allem im Kurvenbereich bei der AWO-Gärtnerei, wo durch die stehenden Autos 
die Sicht versperrt ist. Dies sei auch für die Fußgänger eine gefährliche Situation.  
 
Bauamtsleiter Graumann erklärt, dass pro Wohnung 1,0 Stellplätze auf eigenem 
Grund nachgewiesen werden müssen. Nachdem viele Familien zwei Fahrzeuge ha-
ben stehen diese in der Konsequenz im öffentlichen Raum, was sie, soweit es sich 
nicht um Parkverbotszonen handelt, auch nicht widerrechtlich tun.  
 
Oberbürgermeister Müller sagt zu, dass die Flugplatzstraße hinsichtlich der Parksitu-
ation betrachtet werde, inwiefern ein regelnder Eingriff mittels eingezeichneter Park-
flächen bzw. Parkverbotszonen sinnvoll sei.  
 
 
Herr Lauck verweist auf das städtische Kehrfahrzeug und stellt dar, dass dieses vor 
dessen Anwesen nicht kehrt und ein Stück weiter dann wieder mit dem Kehren be-
ginnt.  
 
Oberbürgermeister Müller stellt dar, dass das Kehren nur bei den öffentlichen Flä-
chen erfolge. Anliegerflächen müssen durch die Eigentümer gemäß der städtischen 
Satzung selbst gereinigt werden.  
 
 
Herr Conrad verweist auf zwei Anlieger in der Richthofen bzw. der Scharzacher 
Straße, die vor ihren Anwesen nicht reinigen bzw. räumen und möchte wissen, wel-
che Handhabe die Stadt Kitzingen hierbei hätte.  
 
Oberbürgermeister Müller verweist auf die satzungsgemäße Reinigung- bzw. Raum- 
und Streupflicht. Er bittet einen Hinweis an das Rechts- und Ordnungsamt zu geben.  
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Herr Conrad verweist auf den viel frequentierten Geh- und Radweg von der 
Schwarzacher Straße entlang des Bimbachs zum Bleichwasen. Er wundert sich, 
dass dieser Weg nicht geräumt werde. Er schlägt vor, diesen Weg zu räumen und 
dafür den kaum genutzten Weg von der Otto-Hahn-Straße bis zum Einfahrtstor Har-
vey Barracks, der stets geräumt wird, nicht mehr zu räumen.  
 
Oberbürgermeister Müller weist darauf hin, dass es einen festgelegten Räumungs-
plan anhand der Prioritäten gebe. Er sagt gleichwohl die Prüfung zu, ob ein Tausch 
dieser Räumungspriorität erfolgen könne.  
 
 
Herr Conrad möchte außerdem wissen, ob die Renaturierung des Bimbachs fortge-
führt werde.  
Bauamtsleiter Graumann bejaht dies.  
 
 
Herr Conrad verweist auf die Entscheidung der Stadt Haßfurt, dass auf den städti-
schen Flächen kein Glyphosat verwendet werden darf und möchte wissen, wie dies 
in der Stadt Kitzingen gehandhabt werden soll.  
 
Oberbürgermeister Müller stellt dar, dass auf den Flächen der Stadt Kitzingen und im 
Wasserschutzbereich dies ohnehin nicht erlaubt sei. Hinsichtlich des übrigen Stadt-
gebiets ist er der Auffassung, dass hier die politischen Vertreter die entsprechenden 
Vorgaben bringen müssen. Er wisse vom Kollegen aus Haßfurt, dass diese als Zei-
chen gedacht Entscheidung jedoch nicht überwacht werden könne.  
 
 
Herr Conrad verweist auf das Artensterben und gibt zu bedenken, dass durch das 
Abmähen der Wiesen entlang des Mains und auf dem Gartenschaugelände der na-
türliche Lebensraum genommen werde.  
Oberbürgermeister Müller stellt dar, dass entlang des Mains nicht alle Wiesen ge-
mäht werden. Gleichwohl gibt er es an die Stadtgärtner weiter.  
 
 
Herr Conrad erfragt den Sachstand hinsichtlich einer E-Ladestation am Kitzinger 
Schwimmbad bzw. der Ladestruktur in der Stadt insgesamt. 
 
Oberbürgermeister Müller stellt dar, dass am Schwimmbad noch keine Ladesäule 
entstanden ist und verweist in diesem Zusammenhang auf die Hochwasserproblema-
tik in diesem Bereich.  
Für die Innenstadt werde die LKW tätig, so dass neben der Säule an der Alten Burg-
straße noch weitere entstehen sollen. Die Stadt stellt hierfür die öffentlichen Flächen 
zur Verfügung und die LKW kümmere sich um den Rest.  
 
 
Herr Conrad erfragt außerdem den Sachstand hinsichtlich der Stilllegung der Bahn-
strecke Etwashausen.  
 
Oberbürgermeister Müller erklärt, dass die Klage abgewiesen wurde und nun offen 
sei, ob der Investor in Berufung gehe. Von dieser Entscheidung hängt ab, in welcher 
Art und Wiese der Kreisverkehr zur Erschließung von Richthofen Circle bzw. 
conneKT errichtet werden könne. Er hoffe, dass es zeitnah zu einer Entscheidung 
komme und der Rückbau erfolgen könne.  
Hinsichtlich des Bahnhofes in Etwashausen stellt er dar, dass hierzu noch keine In-
formationen vorliegen, jedoch die Stadt Kitzingen grundsätzlich ein Interesse zeigen 
werde, falls es zu einem Verkauf kommen sollte.  
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Ein Herr verweist auf die schlechte Nahversorgung in Etwashausen und kritisiert in 
diesem Zusammenhang die Entscheidung im Stadtrat, den Norma-Markt am Drei-
stock nicht zu errichten.  
 
Bauamtsleiter Graumann erkennt ebenfalls die schlechte Nahversorgung in Etwas-
hausen, die jedoch mit dem geplanten Norma-Markt nicht gelöst worden wäre, nach-
dem der Standort ein schlechter gewesen sei und nur auf die Kundschaft, die mit 
dem KFZ vorbeifährt, abgezielt habe. Zudem war der Standort zu nahe an der beste-
henden Nahversorgung im Dreistock, die gemäß Zentrenkonzept nicht ausgeweitet 
werden dürfe. Etwashausen benötige eine Nahversorgung, die zentral gelegen und 
fußläufig zu erreichen sei, was jedoch mit Blick auf die verfügbaren Flächen kaum zu 
realisieren ist.  
 
Oberbürgermeister Müller stellt dar, dass sich der ehem. Bahnhof Etwashausen ideal 
für eine Nahversorgung in Etwashausen eignen würde.  
 
 

 
Nachdem keine weiteren Wortmeldungen vorliegen bedankt sich Oberbürgermeister 
Müller für die Teilnahme an der Diskussion und schließt die Bürgerversammlung um 
20:00 Uhr.  
 
Vorsitz    Schriftführung 
     
     
     
Siegfried Müller    Herbert Müller 
Oberbürgermeister    Verwaltungsfachwirt 
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